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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe.» 
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und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., dur 


Sonntag, den 29. September 1001. 
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Thorner 


Erſtes Blatt 


Deutſches Reich. 

Der Abſchied unſeres Kronprinzen von 
Aken, in deſſen Umgebung er den wiederholt 
erwähnten Jagdaufenthalt genommen hatte, ge⸗ 
ſtaltete ſich ungemein herzlich. Die Bewohner 
bildeten auf dem Wege zum Bahnhofe Spalier 
und begrüßten aufs wärmſte den Prinzen, der, 
wie vorgeſehen, über Magdeburg nach Thale ab⸗ 
reiſte. Vorher aber ließ er ſeinen beſonderen 
Dank für die reiche Schmückung der Stadt und 
die ganze Aufnahme, über die er ſich ſehr gefreut 
habe, durch Bürgermeiſter Fiſcher der Einwohner- 
ſchaft übermitteln. In Thale (Harz) iſt der 
Kronprinz mit Begleitung dort Donnerſtag Abend 
eingetroffen. Die Bevölkerung begrüßte ihn aufs 
freudigſte; das Hotel Zehnpfund gegenüber dem 
Bahnhof hatte illuminiert. Unter Geleit des 
Forſtmeiſters von Bibra ſuhr der Kronprinz durch 
die reichgeſchmückten Straßen nach dem Dambach 
haus herrlichſtem Mondſchein. In dem ſtillen 
Forſthaus wird der Prinz bis 1. Oktober 
weilen und der Jagd obliegen. 

Das Denkmal des Kaiſers und der 
Kaiſerin Friedrich vor dem Branden⸗ 
burger Thor wird in größerem Maßſtab ge⸗ 
halten ſein als die Standbilder in der Siegesallee. 
Während hier die Herrſcherfiguren nur 2,50 bis 
2,80 Meter groß find, iſt für die Geſtalt Kaiſer 


Friedrichs eine Höhe von 3,15 Meter gewählt, 


5 fonderer 


und das Standbild der Kaiſerin wird dem ent⸗ 
ſprechen. 
ſich übrigens nur auf den Platz vor dem Branden⸗ 


Die geplante Umwandlung beſchränkt 


5 hor. N 0 4 55 75 
neuer Konflikt in Berlin? 
ſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir von be⸗ 
Seite hören, hat der Kaiſer ſeine 
zur Aufſtellung der drei 


Genehmigung 


Brunnen, die vom Stadtbaurat Hoffmann 


für den Friedrichshain entworfen und auch 


in der Architekturausſtellung der Stadt Berlin 
ausgeſtellt waren, verweigert. Die Gründe 


legt der Kaiſer in einem von ihm ſelbſt ent⸗ 
worfenen Schreiben dar, welches künſtleriſche Ge⸗ 


ſichtspunkte entwickelt. Anſcheinend wird dieſer 
Vorgang zu einem neuen Konflikt zwiſchen der 
Krone und der Stadtverwaltung führen. Hin⸗ 
ſichtlich der Rechtsfrage bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Sonniger Glanz. — Im Freien. — Unter den Linden. 
— Die Freilegung des Brandenburger Chores. — Der: 
ſtimmungen? — Fremde Fürsten. — Ein luſtiger 
Sultan und ein arbeitſamer prinz. — Mönigliche Er: 
„ mahnungen. — Max Halbe’s „Haus Roſenhagen.“ 

Mit ſonnigen Lächeln grüßt uns 
der Herbſt, und freudig laſſen wir uns ſein 
freundlich Geſicht gefallen, nachdem vor kurzem 
ſchon die Oefen eine erſte Probe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erwieſen. Goldglänzender Schein liegt 
über Stadt und Land ausgebreitet, zum fröhlichen 
Jagen geht's hinaus und zu den letzten Rennen 
auf dem weiten Felde von Carlshorſt, noch ein⸗ 
mal übt die „Welt da draußen“ ihren ganzen 
Reiz und ihre ganze Anziehungskraft aus, ehe 
die Stadt endgültig ihren Sieg behauptet. Aber 
auch innerhalb ihrer Grenzen freuen wir uns des 
Lichts und der Sonne und der Wärme, frohbe⸗ 
lebt ſind Straßen und Plätze, dichte Schaaren 
pilgern die Linden auf und nieder und füllen die 
Spazierwege des in ſein buntes Herbſtgewand 
gekleideten Tiergartens, Pelzkragen und Boas, die 
bereits ihre Herrſchaft angetreten, ſind ſchleunigſt 
verſchwunden und in den Damentrachten herrſcht 
plötzlich „Hell“ von neuem vor, wennſchon in den 
Schaufenſtern der Modeläden und Warerhäufer 
alles auf winterliche Zeiten hindeutet. 

In dieſen herbſtlich-holden Tagen gelangen 
auch unſere „Linden“ wieder zur vollſten Geltung, 
die, was Leben und Bewegung anbetrifft, im 
gewaltigen Wettkampfe der Straßen untereinander 
manch' arge Schlappe t::ı haben. Gniz 
geredet und geſchrieben ward ja ſchon ſeit über 
einem Jahrzehnt von ihrer Umgeſtaltung, die ſich 
mehr dem neuen Geſamtbilde Berlins anpaſſen 


In Darmſtadt wurde geſtern der 2. 


daß ein geſetzlicher Anſpruch der Krone zur Ent⸗ 
5 sei deutihe Handwerks⸗ nnd Gewerbe⸗ 


ſcheidung über Denkmal- und Schmuckwerk⸗Auf⸗ 


ſtellungen in ſtädtiſchen Parks mindeſtens zweifel⸗ 
haft iſt. Thatſächlich iſt eine Genehmigung der 
Krone zur Aufſtellung des Waldeck⸗Denkmals im 
Park an der Küraſſierſtraße und der Büſten der 
Freiheitsdichter im Viktoria⸗Park nicht nachge⸗ 
ſucht worden. Dem Stadtbaurat Hoffmann, dem 
Erbauer des Reichsgerichtspalaſtes, war, wie er⸗ 
innerlich, von der Ausſtellungsjury einſtimmig die 
große goldene Medaille zugedacht worden, der 
Kaiſer verwarf jedoch dieſen Vorſchlag und verlieh 
Herrn Hoffmann nur die kleine Medaille. 


kammertag eröffnet. 

Die Vorverſammlung des zweiten 
deutſchen Handwerker ⸗und Gewerbe⸗ 
kammertags fand Donnerstag in Darmſtadt 
unter Vorſitz von Plote⸗Hannover, welches Ver⸗ 
ort iſt, ſtatt. Den Geſchäftsbericht gab Dr. 
Linbſtröm⸗Hannover. Der in Berlin beratene 
Organiſationsplan wurde angenommen und eben⸗ 
ſo die Geſchäftsordnung und die Tagesordnung 
für die Verhandlungen, zu welcher 19 Anträge 
eingelaufen waren, ſeſtgelegt. Dr. v. Seefeld- 


Der Vertrag mit dem Reichsmilitärfiskus] Berlin mahnte zu ſtreng ſachlicher Beratung. 
über die Entfeſtig ung der Südſeite der] Ueber 200 Vertreter find. ſchon anweſend. 
Stadt Metz iſt nach jahrelangen Verhand⸗ Zum Kampf gegen die Zoll 
lungen nunmehr genehmigt und damit die Aus⸗ vorlage. Mit zuckerſüßen Redens⸗ 
ſicht auf eine neue Entwickelung der Stadt er⸗ arten ſucht Exzellenz Möller, wie man aus⸗ 
öffnet worden. Mit der Niederlegung der Wälle wärtigen Blättern von Berlin aus ſchreibt, den 
ſoll im Intereſſe der Arbeiten ſofort begonnen gewerblichen Sachverſtändigen bei 
werden. Durch die Niederlegung der Wälle wird den in dieſen Tagen ſtattgehabten Konferenzen 
die feit langen Jahren unterbundene Ausdehnungs⸗ die harten Biſſen der Tarifnovelle ſchmackhaft zu 
fähigkeit der Stadt Metz von drückenden Feſſeln machen, indem er zugleich ihnen das beſondere 
befreit. 5 RT, Vergnügen bereitete, daß er für ſeine Perſon alle 

An den Kaiſer werden in jüngſter ihre formellen Vorſchläge bezüglich Ein⸗ 
Zeit jeher große Anſprüch e geſtellt teilung und Anordnung der einzelnen Abschnitte 
wegen ſeiner Teilnahme an Ein weih⸗ des Tarifs bereitwillig acceptierte. Möller begann 
ungsfeierlichkeiten. Nach der „Berl. die Beſprechung mit dem Hinweise, daß es ſich 
Korreſp.“ ſoll jetzt Vorkehrung getroffen werden, nicht empfehle, in den neuen Tarif die bisherigen 


mäßigen Zug gehen. Dieſe Geſuche und Ein⸗ 
ladungen ſollen künftig zunächſt an die Ober⸗ d 
präſidenten eingereicht und von dieſen an den ft = 
Kultusminiſter oder an den Minifter des Zollſätzen aus 5 
Innern je nach der reſſortmäßigen Zuſtändigkelt ungen“ mit den Auslandsmächte 
zur Prüfung weiter gegeben werden. Daß ſich inzwiſchen auf dem Weltmarkte, wie 
Im Handelsminiſterium wurden auch in den eigenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
Donnerstag die Gutachten der Hutinduſtrieſ unſeres Vaterlandes erhebliche Veränderungen 


ran 
2 


wurden 


gelangen könne. verabſchiedet bezw. zu 


über den Zolltarifentwurf vernommen. 

Die Karlsruher Handelskammer nahm 
Reſolutionen an gegen jede Erhöhung der 
Lebensmittel zöhle und gegen die Mindeſt⸗ 
zölle für Getreide. 

Hervorragende Gewerbetreibende und Indu⸗ 
ſtrielle aus Poſen erließen ein Rundſchreiben 
zwecks Gründung eines Handels vertrags⸗ 
vereins. 


ſollte, aber, ſo dringend nötig dies auch wäre, 
hapert's doch immer wieder und wieder damit 
und bleibt's beim ewigen Planen und Beraten. 
Jetzt hat der Kaiſer das Wort ergriffen und 
eine wichtige Anregung gegeben, welche hoffentlich 
die ganze Sache in ſchnellen Fluß bringt und 
die willkommenſte Förderung des Werkes bedeutet, 
iſt es doch die Abſicht des Kaiſers, das 
Brandenburger Thor freizulegen und 
ſo einen majeſtätiſchen Anfang der alten preußiſchen 
Ruhmesſtraße zu ſchaffen, ähnlich dem Triumph⸗ 
bogen der Pariſer Champs⸗Elyſces. Der Vor⸗ 
platz des Thores ſoll ſeinen würdigen marmornen 
Schmuck erhalten durch die Denkmäler Kaiſer 
Friedrich's und ſeiner Gemalin, frei wird der 
Blick dann hinunterſchweifen zu den altersgrauen 
Zinnen des Königsſchloſſes und der hochragenden 
Kuppel des Doms, während man von dort die 
ungehinderte Ausſchau hat bis zu den lauſchig⸗ 
grünen Blätterhallen unſeres ſchönen Parkes. 
Man kennt ja den vor längerer Zeit gethanen 
kaiſerlichen Ausſpruch: „Berlin muß noch mal 
die ſchönſte Stadt der Welt werden!“ Zur Er⸗ 
füllung deſſelben hat der Herrſcher ſein redlich 
Teil beigetragen, in dieſem Beſtreben während 
der letzten Jahre förderſam unterſtützt von der 
Stadtverwaltung, die, ſeitdem ein neuer Geiſt in 
ihre Bauverwaltung gedrungen, auch vornehm⸗ 
künſtleriſch zu ſchaffen verſteht. Aber, ſo vieles 
in dieſer Hinſicht bereits geſchehen, es bleibt noch 
genug zu thun übrig in gemeinſamer Arbeit und 
gegenfertiger Ergänzung beider Teile, und ſchon 
deshalb wäre zu wünſchen, daß die Verſtimmung, 
die zwiſchen Krone und Magiſtrat zu beſtehen 
ſcheint, gehoben wird, ſind doch die Beziehungen 
untereinander zu wichtige und die perſönlichen 
Berührungen zu häufige, als daß nicht ein 
Einvernehmen auf das wärnſte zu wünſchen 
wäre. - 


vollzogen haben, ließ der preußiſche Handels⸗ 
miniſter außer Betracht, und den gewerblichen 
Sachverſtändigen wurde keine Möglichkeit 
gegeben, dieſe Grundfrage zu erör⸗ 
tern, da fie nur über ihre eigenſten Anſprüche 
an den Zolltarif Auskunft zu geben und Anträge 
zu ſtellen hatten. Zu ihrer Beruhigung wurde 
ihnen zu verſtehen gegeben, daß es ſich bei den 
Zollſätzen der Tarifnovelle nur um Vorſchläge 


Geſchäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


gehandelt habe, die noch beliebig geändert 
werden könnten. Insbeſondere biete ſich ja noch 
immer jeder Branche der Induſtrie genügende 
Gelegenheit zu erklären, ob und wie ſie an ihren 
Schutzzöllen nachlaſſen wolle. Solche Wünſche 
würden ſeitens der preußiſchen Regierung wohl⸗ 
wollendſte Berückſichtigung finden. 
Die verſagten Audienzen. Es nid 
erzählt, daß der Oberbürgermeiſter Kirſchner dus 
Geſuch, dem Kaiſer die Gründe gegen die unter⸗ 
irdiſche Verbindung der Straßenbahn über die 
Linden hinweg vortragen zu dürfen, auf Anraten 
des Miniſters Thielen an die Krone richtete. 
Neuerdings wird der „Voſſ. Ztg.“ verſichert, daß 
auch Herr v. Thielen in dieſer Angelegenheit die 
Bitte um eine Audienz an den Monarchen ge⸗ 
richtet, aber gleich Herrn Kirſchner einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid erhalten habe. 
Penſioniert wurden in der deutſchen 
Armee ſeit 15. Auguſt d. 38. 1 Generalleutnant, 
7 Generalmajore, 6 Oberſte, 1 Oberſtleutnant, 
15 Majore, 25 Hauptleute, 6 Oberleutnants, 
9 Leutnants. In Summa 70 Offiziere. Koſten 
pro Jahr ca. 265000 M. Ohne Penſion ver⸗ 
abſchiedet wurden 1 preußiſcher Oberleutnant und 
3 preußiſche Leutnants. Zur Reſerve und Land⸗ 
wehr übergeführt, alſo ohne Penſion aus der 
aktiven Armee ausgeſchieden, wurden 1 Ober⸗ 
leutnant und 11 Leutnants, ſämtlich in Preußen. 
Der Geſamtabgang an Offizieren beträgt ſomit 
im oben angegebenen Zeitraum von 6 Wochen 86. 
— Im eben ablaufenden dritten Quartal 
nzen penſioniert 12 8 
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übergeführt 22 Offiziere (19 preußiſche, 2 
riſche und 1 württembergiſcher). 1 
Am 1. Oktober d. Is. wird eine beſondere 
Vermeſſungs⸗ Kompagnie bei der 
Flotte gebildet werden. Die Thätigkeit des 
neuen Truppenteils wird in der Aufnahme von 
eigenen Seekarten beſtehen, was von ſeiten des 
Reichs⸗Marineamts für notwendig gehalten wird, 
um ſich in dieſer Beziehung die Unabhängigkeit 
vom Auslande zu ſichern. 45 
Die Hebung des Wracks des bei Arkona 
geſunkenen Kreuzers „Wacht“ iſt aufgegeben. 


Unſer geſelliges Leben iſt noch] gern Paris und Wien und Karlsbad auffuchte, von der 


nicht in Gang geraten, es findet noch ein ſtetes 
Kommen und Gehen ſtatt, ein gewiſſes Unge⸗ 
bundenſein beherrſcht Alle, man weicht dem 
Geſellſchaftszwang gern aus dem Wege, dem man 
früh genug ja verfällt! Wer es kann, genießt 
jetzt das Berliner Getriebe, ohne die ſchlimme 
Beigabe von Salongeflunker und Dinereinladungen, 
ach, und wie wohl fühlt man ſich dabei, wahrlich 
nicht Frack und Glacés vermiſſend. Der arme 
Prinz Tſchun, im Volksmunde der „Sühne⸗ 
Bückling“ genannt, nun wollte er ſich nach Er⸗ 
ledigung aller Feſt⸗ und Feierlichkeiten jo recht 
mit dem vollen Drang ſeines neunzehnjährigen 
Herzens in den Berliner Strudel, Strudel, Strudel 
ſtürzen und da ertönt's plötzlich aus Peking: 
„rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!“ Schade, 
jbade! Bei den mannigfachen Talenten Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit und ſeiner großen Offenherzig⸗ 
keit hätten wir, nachdem er in Baſel ſchon ſo 
wunderbar die Leier gerührt, herrliche dichteriſche 
Ergüſſe über das Berliner Leben, wie es tollt 
und lacht, erwarten können, die eine glückliche 
Bereicherung der humoriſtiſchen Weltliteratur 
geweſen, und nun ſind wir und die Literatur da⸗ 
rum gebracht worden, wirklich jammerſchade! 

Da hat der gegenwärtig hier weilende 
Sultan von Johore ein beſſeres Loos 
gezogen, er braucht keine kaiſerliche Tante zu 
fürchten, die ihn durch ein telegraphiſches Macht- 
wort plötzlich aus allen hauptſtädtiſchen Himmeln 
reißt, und kann auf das allerungenierteſte die 
Freuden der Madame Berolina genießen, ſo 
lang es noch im Geldbeutel goldig klmpert. Und 
zum Genießen in vollen Zügen hat Seine leicht 
angebräunte Hoheit reiche Beſähigung, das hat er, 
wenn auch nichts anderes, vom Herrn Papageerbt, den 
ſeit einem Dutzend Jährchen die malagiſche Erde 
deckt, der aber, als er noch wandelte im roſigen Licht, 


dortigen geſamten Damenwelt, oder richtiger mehr 
von der halben, als „feſcher Kerl“ erklärt, wovon 
heute noch im Sultanspalaſte zu Johore, da 
hinten hinter Singapore, etliche hundert Bildniſſe 
ſehr hübſcher Fräuleins und Frauen erzählen, 
denen es übrigens beim Photographieren furchtbar 
heiß geweſen ſein muß! Und der Sohn ſoll dem 
Vater nacheifern in Kunſtbegeiſterung und Liebe 
zur Natur — wenigſtens erzählt man das in 
Singapore, wo der jugendliche Sultan, nicht be⸗ 
drückt von Regierungsſorgen, die ihm das in 
dieſer Hinſicht ſtets ſehr liebenswürdige England 
gegen ein ſeſtes Jahresgehalt abgenommen, oft 
recht luſtige Stückchen vollführt, gelegentlich im 
Ueberſchwang der Gefühle ſeine Kräfte meſſend 
mit denen engliſcher Poliziſten. 

Von anderem Schlage iſt ein orientalifcher 
Prinz, zu deſſen Ehren dieſer Tage hier ein Feſt 
gegeben ward, da er auf längere Zeit von Berlin 
ſcheidet: Prinz Paribatra von Siam, 
ein Sohn des Königs, der ſeine Kinder liebt, 
aber keinen Spaß verſteht, wenn ſie über die 
Stränge ſchlagen. So ſchrieb er einſt an ſeine 
auf europäiſchem Boden weilenden Söhne: 
„Wenn man nicht die Kraft hat, ſich vor Anderen 
auszuzeichnen, iſt es in einem fremden Lande 
beſſer, als gewöhnlicher Menſch aufzutreten. Ihr 
ſollt nicht damit prahlen, daß Ihr königliche 
Prinzen ſeid, noch ſollen dies Eure Begleiter 
thun. Die Koſten Eurer Erziehung bezahle ich 
aus meinen Privatmitteln und nicht aus Staats⸗ 
geldern. Dieſe Anwendung von Geldern zu 
Eurer Erziehung iſt eine reiche Mitgift und von 
größerem Wert als bares Vermögen, denn eine 
Erziehung hat einen bleibenden Wert und 
Niemand kann ſie Euch rauben. Ihr müßt Euch 
ſtets vergegenwärtigen, daß der Herrſcher Eures 
Vaterlandes nicht die Verpflichtung hat, Euch 


Die „Kiel. Ztg.“ meldet: Durch die Zeitung 
gehen Meldungen von einem Fall einer Meuterei 
Von zuſtändiger Stelle 
erfahren wir, daß von einer Meuterei eben 


an Bord der „Gazelle“. 


ſo wenig die Rede ſein kann, wie von einem 
Ueberbordwerfen von Verſchlußſtücken. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das 2. Bataillon des 2. deutſchen oſt⸗ 
aſiatiſchen Regiments traf geſtern Frei⸗ 
tag um 11 ¼ Uhr Vorm. in Wien ein. Am 
Bahnhof wurde es vom Korpskommandanten 
Uexkült⸗Gillenband, Vertretern der Militärbehörden 
und der deutſchen Botſchaft empfangen. Etwa 
5000 Mann der Wiener Garniſon bildeten 
Spalier. Die Begrüßung vor Seiten der Wiener 
Bevölkerung war von überwältigender Herzlichkeit. 
Hüte und Tücher wurden geſchwenkt und laute 
Zurufe ertönten, und aus den Fenſtern wurden 
auf die Krieger Blumen geſtreut. Unter klingen⸗ 
dem Spiel marſchierten die deutſchen Truppen 
durch die Heugaſſe zum Schwarzenbergplatz. Hier 
ſchwenkte die Fahnenkompagnie links zur Hofburg 
ab, während der andere Teil des Bataillons 
unter Führung des Korpskommandanten mit 
ſeinem Gefolge mit öſterreichiſcher Militärmuſik 
über vie Aſpernbrücke und die Praterſtraße zur 
Albrechtskaſerne marſchierte. In der Hofburg 
fand die Fahnenübergabe ſtatt, welcher Kaiſer 
Franz Joſef in preußiſcher Generalfeldmarſchalls⸗ 
Uniform beiwohnte. Nach der Fahnenübergabe 
rückte auch die Fahnenkompagnie in die Albrechts⸗ 
kaſerne ab. Die Offiziere nahmen das Frühſtück 
im Offizierkaſino des Infanterieregimentes 43 
ein. Die Mannſchaften wurden in der Kaſerne 
bewirtet. Die Offiziere ſind abends zur Tafel 
beim Kaiſer geladen. 
Rußland. 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufſehen erregenden Artikel, 
worin angedeutet wird, daß der Hauptpunkt der 
Verhandlungen bei der Kaiſerzuſammenkunft in 
Danzig die bevorſtehende Proklamation der Ei n⸗ 
verleibung der Mandſchurei in den 
ruſſiſchen Staatsverband geweſen iſt. Das Re⸗ 
ſultat der Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Kaiſern ſei die Gewißheit der Löſung der even⸗ 
tuellen Schwierigkeiten dieſer Frage geweſen. 
Aus abſolut zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
die „Nationaltidende“ wohl unterrichtet iſt, und 
daß man in nächſter Zeit die amtliche Prokla⸗ 
mation der Einverleibung der Mandſchurei er⸗ 
warten kann, über die auch Graf Lamsdorff mit 
dem franzöſiſchen 1 Delcaſſe konferiert hat. 


3 talien. 22 83 „ 1 
Der böſe oſtaſtatiſche Eindringling, der in 
Neapel zu landen verſucht hat, die Beft, 
ſcheint dort glücklicherweiſe keinen geeigneten 


Nährboden zu finden. Die neueſten Mitteilungen 
laſſen der Erwartung Raum, daß die Seuche auf 
den engſten Heerd begrenzt bleiben und ſchnell 
erlöſchen wird. Die „Agencia Stefani“ teilt 
Folgendes mit: Die bakteriologiſche Unterfuchung 
im Lazareth von Niſida, welche ſich auf alle 
— . — 2 2 nem eemnnbbenn nennen 
einflußreiche Stellen zu übertragen, weil Ihr 
königliche Prinzen ſeid. Da aber zu den hohen 
Staatsämtern beſondere Fähigkeiten erforderlich 
ſind, ſo habt Ihr mit größtem Ernſt und mit 
Hingebung Eure Studien zu betreiben und Euch 
hierdurch die Möglichkeit zu Eule e etwas 
Ordentliches für das Wohl Eures Vaterlandes 
und für die Welt, in der Ihr lebt, zu leiſten. 
Wenn Ihr annehmen wollet, Ihr hättet als 
Prinzen nichts weiter zu thun, als das Leben zu 
genießen, ſo würdet Ihr Euch den Tieren gleich⸗ 
ſtellen, welche geboren werden, eſſen, ſchlafen und 
ſterben! Bildet Euch nicht ein, daß Ihr Andere 
ſchmähen und ſchlecht behandeln könnt, weil Ihr 
meine Söhne ſeid und man Euch nichts an⸗ 
haben kann. Ihr werdet beſtraft werden, wenn 
Ihr Unrecht thut, und die Thatſache, daß Euer 
Vater ein König iſt, wird Euch nicht vor der 
Strafe ſchützen!! — Sind das nicht wahrhaft 
königliche Ermahnungen und verdienten ſie auch 
nicht von anderen Prinzen beachtet zu werden, 
als nur von ſiameſiſchen? — Uebrigens hat ſie 
der junge Prinz Paribatra befolgt, der ſeine erſte 
militäriſche Ausbildung im Lichterfelder Kadetten⸗ 
korps genoß und dann die Potsdamer Kriegs⸗ 
ſchule beſuchte, dort die Neckereien einiger 
Kameraden mit einer Forderung auf krumme 
Säbel beantwortend, den einen ſeiner Gegner 
tüchtig abführend, von dem anderen dagegen einen 
Erinnerungsſchmiß erhaltend. Seit zwei Jahren 
gehörte der Prinz als Offizier dem Kaiſerin 
Auguſta⸗Regiment an, ſich wegen feiner 
Tüchtigkeit, ſeines beſcheidenen Weſens und 
kameradſchaftlicher Geſinnungen großer Beliebtheit 
erfreuend, wovon das obige Feſt beredtes Zeugnis 
ablegte. . 

Die Premierenflut, die wenig verſprechend im 
Leſſing⸗Theater mit Adamus' „Familie 
Wawroch“ eingeſetzt, fand an derſelben Stätte 
einen deſto erfreulicheren Fortgang mit Mar 
Halbe's dreiaktigem Drama: „Haus 
Roſenhagen“. Endlich, nach ſo verſchie⸗ 
denen Fehlſchlägen, ein Erfolg, der den Dichter 
zu neuem Schaffen ermuthigen wird, und dieſer 
jedem ernſthaft Strebenden ſo notwendigen Auf⸗ 
munterung entſprang wohl ein Teil des reichen 


es ſich um Peſt handelt. 


Erkrankungsfall vorgekommen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz liegen heute 
ſpärliche Nachrichten vor, die wir nachſtehend 
regiſtriren: Einem Brüſſeler Telegramm zufolge 
verlautete am Donnerstag in burenfreundlichen 
Kreiſen in Brüſſel und dem Haag, daß die 
britiſchen Truppen in Südafrika eine 
neue Niederlage erlitten hätten, wobei 
ſie 215 Tote, Verwundete und Gefangene und 
zwei Geſchütze verloren hätten. 

Dagegen melden Depeſchen aus Pretoria und 
Standerton, daß Botha ſich mit feinem ganzen 
Kommando nach Ermelo zurückge⸗ 
zogen habe, ohne ſich in einen Kampf mit den 
mobiliſirten Nataler Streitkräften einzulaſſen; 
er habe nur eine kleine Abteilung zurückgelaſſen, 
welche die Transvaalgrenze überwachen ſoll. 

Vor kurzem bot ſich den Einwohnern Pre⸗ 
torias das ſeltſame Schaufpiel, daß ein ganzer 
Trupp Leute in engliſcher Uniform unter ſtarker 
Bedeckung als Kriegsgefangene durch die Stadt 
transportirt wurde. Es waren dies etwa fünfzig 
Buren, welche in engliſche Dienſte als „Vieh⸗ 
hirten“ getreten waren. Der Grund zu ihrer 
Gefangennahme lag darin, daß ſie ſich geweigert 
hatten, einen von feindlichen Buren beſetzten Hügel 
zu ſtürmen! Schon früher iſt auf das Syſtem 
hingewieſen worden, Buren gegen ihre eigenen 
Landsleute zu bewaffnen, und der Befehl, einen 
Hügel zu ſtürmen, zeigt genau, was unter dem 
unſchuldigen Namen „Viehhirten“ von den 
Engländern verſtanden wird. — Zur Ehre der 
engliſchen Nation ſei es übrigens geſagt, daß 
es hier viele Engländer giebt, welche ſolche An⸗ 
werbungen mit ebenſo viel Wiederwillen anſehen, 
als der Ausländer. 


Provinzielles. 


Culm, 27. September. Zur Reifeprüfung 
am kgl. Gymnaſium hatten ſich 18 Abiturienten 
gemeldet. Zwei Tage vor der Prüfung ging eine 
Verfügung des Provinzial⸗Schulkollegiums ein, 
daß fünf Abiturienten — von denen 
impolniſchen Schülerprozeß einer mit 3 
Wochen, drei mit 1 Woche Gefängnis beſtraft und 
einer freigeſprochen wurde — mit Rückſicht auf 
die Ergebniſſe des gegen fie gefühtten Strafver⸗ 
fahrens von der mündlichen Prüfung zurückzuweiſen 
und wegen Teilnahme an einer im Widerſpruch 


mit den Schulgeſetzen ſtehenden Verbindung von 
der Anſtalt zu entfernen ſind. 
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Von den übrigen 13 Abiturienten erhielten 11 


das Zeugnis der Reife. — In polniſche 
Hände geraten iſt das ſeit alter Zeit in deut⸗ 
ſchem Beſitz geweſene Gut der Frau Gutsbeſitzer 
Lenz⸗ aldus. Dieſelbe verkaufte das 600 Morgen 
große Gut für 158 000 Mk. an den Landwirt 
Dybalski in Szymborze (Inowrazlaw) — Die 
feierliche Uebergabe des vom Kaiſer dem Krieger⸗ 


Beifalls, welchen ein freundlich geſtimmtes 
Publikum dem Stück faſt überſchwänglich ſpendete. 
Halbe iſt dorthin zurückgekehrt, zu ſeiner oſt⸗ 
preußiſchen Heimat, von wo aus er einſt mit der 
„Jugend“ einen ſo glücklichen Anfang genommen. 
Saft und Kraft väterlichen Bodens ſteckt auch in 
dem neuen Werke, nur daß in ihm neben dem 
ſorgſam und liebevoll geſtaltenden Poeten auch 
der erfahrene Theater⸗Praktikus zu Wort gelangt, 
der aus den Schlappen gelernt, wie das Publikum 
anzufaſſen iſt. Wie Zola in einem ſeiner Romane, 
der „Mutter Erde“, ergreifend bäuerliche Miß⸗ 
gunſt, Habſucht, Neid geſchildert, ſo folgt ihm 
Halbe in „Haus Roſenhagen“, den hartnäckigen, 
mit allen Mitteln unternommenen Kampf zweier 
Nachbarn um die heimiſche Scholle behandelnd, 
einen Kampf, von den Vätern begonnen, von dem 
einen derſelben, nachdem der andere geſtorben, 
und dem Sohn des letzteren fortgeſetzt, bis ein 
Schuß, dem der letzte Roſenhagen zum Opfer 
fällt, ihm ein Ende bereitet. Ein Knalleffekt in 
jeder Hinſicht, ſehr bühnenwirkſam, aber — keine 
Löſung des dramatiſch vortrefflich begründeten 
wie ausgeſponnenen Konflikts, dem Theaterſtück 
zum Vorteil gereichend, aber nicht der Dichtung. 
Scharf umriſſen treten die Geſtalten des letzteren 
vor uns hin, kernig und knorrig in feinem Trotz 
und auflodernden, ihn zur Waffe treibenden Jäh⸗ 


zorn iſt der alte Voß gezeichnet, der nicht nach⸗(mö 


geben kann und nichts vergeſſen will, ebenſo wahr 
der junge, von anderen Anſichten durchdrungene 
Roſenhagen und die beiden, in die ſpannende 
Handlung eingreifenden weiblichen Figuren, die 
abenteuerluſtige Hermine, die ſich hinausſehnt in 
die bewegte Welt, und die ſtille und doch heiß⸗ 
fühlende Martha, die ſich ſo gern glücklich be⸗ 
ſcheiden würde in den engen Grenzen ihrer ange⸗ 
ſtammten Heimat. Geſpielt wurde zum Teil ſehr 
gut, und der Verfaſſer wie die Darſteller konnten 
oft erſcheinen, das Publikum hatte ſeinen guten 
Abend, es wollte Beifall ſpenden, und es folgte 
dieſem ſeinem Verlangen auf das reichlichſte. 
Dem Vernehmen nach arbeitet Halbe an einer 
neuen Dichtung, möchte ihm der Erfolg nun 
reuer bleiben als bisher! 


dort befindlichen Kranken Reit ie dag|vereim verliehenen Fahnenſchmuckes Bericht über das Gauturnfeft in Bromberg. Am 
edoch iſt weder in 
Niſida noch in Neapel oder anderswo ein neuer 


nur 


fand bei dem geſtern veranſtalteten Feſtappell ſtatt. 3 
In einem großartigen Fackelzuge wurde die neu⸗ 
geſchmückte Fahne von dem Vorſitzenden abgeholt 

Brieſen, 27. September. In der geſtrigen 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
eine ſtädtiſche Waſſerleitung nach dem Plane 
der Geſellſchaft Marten und Knauff in Berlin 
bis zum 1. Oktober 1902 ausführen zu laſſen. 
Zur Deckung der auf 160 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten und zur Gewährung von Vorſchüſſen an 
einzelne Hausbeſitzer ſoll eine Anleihe von 180 000 
Mark zu höchſtens 4% Zinſen und 1 Tilgung auf⸗ 
genommen und der Anſchluß an die Waſſerleitung 
den Hausbeſitzern zur Pflicht gemacht werden. — 
Zur Beauſſichtigung und Verwaltung der Waſſer⸗ 
leitung wurde eine Deputation, beſtehend aus 
drei Mitgliedern des Magiſtrats (Bürgermeiſter 
o. Goſtomski, Stadtkämmerer Kannowski, Kauf⸗ 
mann Lukiewski) und ſechs Stadtverordneten 
(Sand, Bernſtein, Eiſenhändler Littmann, 
Ziolkowski, Caklmann, Rupinski) gewählt. 

Königsberg, 27. September. Zur Teil⸗ 
nahme an den im Handelsminiſterium ſtatt⸗ 
findenden Beſprechungen über die Zolltarif⸗ 
vorlage haben ſich Geh. Kommerzienrat 
Schröter, Kommerzienrat und Konſul Teſchenbach 
und Kaufmann Poſſeldt von hier nach Berlin 
begeben. 

Rominten, 27. September. Der Kaiſer 
erlegte geſtern abend einen ſtarken Vierzehnender 
und heute einen Zwanzig⸗ und eine Achtzehnender. 

poſen, 27. September. Das Landge⸗ 
richt verurteilte die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Schriftſtellerin Roſa Lübeck 
aus Luxembourg wegen Beleidigung des Kultus⸗ 
miniſters in einer Broſchüre, welche die Verordnung 
über die Regelung des Religionsunterrichts be⸗ 
ſpricht, zu 100 Mark und den Arbeiterſekretär 
Kaſperſack wegen Verbreitung der Broſchüre zu 
30 Mark Geldſtrafe. — Der Provinzialausſchuß 
hat beſchloſſen, Notſtandsdarlehne bis 
zur Geſamthöhe von 450 000 Mk. zu bewilligen. 
Zum Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes wurde 
Landſchaftsrat v. Günther⸗Grzybno gewählt, da 
der bisherige Vorſitzende, Generallandſchaftsrat Frhr. 
v. Maſſenbach, ſein Mandat niedergelegt hat. — 
Die hieſige Handelskammer hat an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter den Antrag gerichtet, mit Rückſicht 
auf den ungünſtigen Ernteausfall in Poſen und 
einem größeren Teile Weſtpreußens für Getrei⸗ 
deſendun gen aus dem preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbereiche eine Frachter mäßigung von 
25 Prozent eintreten zu laſſen. 


nächſten Sonntag findet die letzte Sommer⸗Turn⸗ 
fahrt nach Niedermühl ſtatt, der Abmarſch er⸗ 
folgt von der Fähre um 2%, Uhr. Die Weih⸗ 
nachtsfeier iſt für den 3. Januar in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Auch ein Schauturnen ſoll im Laufe 
des Winters ſtattfinden, vorausſichtlich Ende 
Januar oder Anfang Februar. Ueber eine Winter⸗ 
fahrt ſoll ſpäter Beſchluß gefaßt werden. Da 
in dieſem Jahre die Zahl der ausſcheidenden 
Turner, die ihrer Militärpflicht zu genügen 
haben, größer als ſonſt iſt, jo ſoll der Aufruf 
zum Beitritt energiſch betrieben werden. Wegen 
Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung der Mit⸗ 
glieder bei etwaigen Unfällen, wird der Vorſtand 
beauftragt, das Nähere in die Wege zu leiten. 
Damit war die Tagesordnung der Hauptver⸗ 
ſammlung erledigt. Herr Szymanski hielt hier⸗ 
auf eine Anſprache an die Rekruten und über⸗ 
reichte denſelben als Angebinde die nötigen Re⸗ 
quiſiten, die ein Soldat gebraucht, und ermahnte 
dieſelben ihrer Pflicht als Soldat mit Eifer 
nachzukommen und wenn ſie einſt des Königs 
Rock ausziehen wieder der Turnſache treu zu 


bleiben. 

— Feuer brach vergangene Nacht um 
11½, Uhr in dem Stallraum des Badeanitalt:- 
beſitzers Dill auf der Bazarkämpe aus; es griff 
ſo ſchnell um ſich, daß nach kurzer Zeit das mit 
dem Stall verbundene an D. verpachtete 
fiskaliſche Blockhaus ganz in Flammen ftand. 
Nur mit großer Mühe konnte das benachbarte 
Reſtaurationsgebäude, ein aus Brettern auf einem 
Prahm errichteter Aufbau erhalten werden, wozu 
ganz erheblich eine dazwiſchen ſtehende, ſehr ſtarke 
Pappel beitrug. Die erſte ſtädtiſche Spritze, die 
ihren Weg über beide Brücken nehmen mußte, 
kam gegen 1 Uhr auf der Brandſtätte an, der 
alsbald die fiskaliſche Spritze folgte. Durch deren 
Thätigkeit wurde das Feuer auf ſeinen Heerd be⸗ 
ſchränkt und ein in der Nähe der Brandſtätte 
befindlicher Pruhm, der bereits angebrannt war, 
gelöſcht. Da das Blockhaus aus etwa 12 Zoll F 
ſtarken, ſehr kernigen und trockenen Balken beſtand, 7 
ſo war das Flammenmeer ein gewaltiges und 
weithin ſichtbar; es währte mehrere Stunden, 
wodurch ein ſehr zahlreiches Publikum auf die 
Brandſtätte gelockt wurde; der Fährdampfer 
dehnte ſeine Fahrt bis nach 3 Uhr morgens aus. 
Dill der nicht verſichert iſt, erleidet einen großen 
Schaden, da drei ſehr wertvolle Milchkühe und 
viel Federvieh in den Flammen umgekommen 
ſind; außerdem ſind Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie viel Haus-, Küchen⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgeräte und Futtervorräte verbrannt. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt, doch 


N 


Lokales. wird böswillige Brandſtiftung vermutet. aa 
8 turz vorher der letzte Fährdampſer abgefahren 
Thorn, 28. September 1901. war, fo iſt es wunderbar, daß das Feuer nicht 


— Jubiläum. Herr Profeſſor Voigt kann 
am 1. Oktober d. J. auf eine 25-jährige Amts⸗ 
thätigkeit am hieſigen Königl. Gymnaſium zu⸗ 
rückblicken. Mit welcher Pflichttreue er ſeines 
Amtes waltet iſt zu bekannt, um es hier zu 
ſchildern. Wohl aber dürfen wir den Glück⸗ 
wünſchen Ausdruck geben, daß der Jubilar noch 
lange zum Segen der Anſtalt wirken möge. 

— Kunftausftellung. Die vom Coppernicus⸗ 
verein veranſtaltete Kunſtausſtellung ſoll wie aus 
dem Inſeratenteil erſichtlich, in den Räumen der 
Bürgermädchenſchule (Ecke Gerechten- und Gerſten⸗ 
ſtraße) am 1. Oktober eröffnet werden und bis 
zum 13. Oktober in den Stunden von 11 bis 1 
Vorm. und von 2 bis 4 Uhr Nachm. zugänglich 
bleiben. In dankenswerter Weiſe ſind ſo zahlreiche 
Anmeldungen wertvoller Kunſtgegenſtäude aus der 
Stadt, von der Kgl. Nationalgalerie und von 
auswärtigen wieeinheimiſchen Künſtlern eingegangen, 
daß der Beſuch dieſer nach langen Jahren wieder 
einmal angeregten Ausſtellung gewiß allgemein 
befriedigen wird. Eine Ueberſicht der angemelde ten 
Kunſtwerke bringt die Ausſtellungskommiſſion in 
der Beilage der heutigen Zeitung und wird Sonder⸗ 
abdrucke an den Verkaufsſtellen der Eintrittskarten 
zum Preiſe von 10 Pfg. bereithalten. Bei einem 
ſo großen, koſtſpieligen und nur idaelen Zwecken 


früher bemerkt wurde, da doch die ganze Paſſo 
jetzt an dem Blockhaus vorbeiſührt. 0 
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— Waldbrand in Barbarken. Am ver 
gangenen Mittwoch war im ſtädtiſchen Walde 
zu Barbarken ein Stück Schonung, in der Nähe 
des Reſtaurants, in Brand geraten. Der Re⸗ 
ſtaurateur mit ſeiner Frau und einem Manne 
löſchte den Brand dadurch, daß ein Graben 
um die Brandſtelle gezogen wurde. Etwa 34 
Morgen find in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Die Bäumchen ſind bis zur Schulterhöhe eines 
Mannes durch das Feuer angegriffen worden. 

— Schwurgericht. Auf heute waren 2 Sachen zur 
Verhandlung anberaumt. Die Anklage in der erſteren 2 
richtete ſich gegen den Beſitzerſohn Josef Blaszkiewicz aus N 
Abbau Kiſin und hatte das Verbrechen des wiſſentlichen 
Meineides zum Gegenſtande. Die Verteidigung des An⸗ 
geklagten führte Herr Rechtsanwalt Radt. Die Ge⸗ 
ſchworenen gewannen auf Grund der Beweisaufnahme 
die Ueberzeugung, daß Angeklagter etwas unwahres be⸗ 
ſchworen habe. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahre Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren verurteilte. Zugleich wurde dem Ange⸗ 
klagten die dauernde Unfähigkeit abgeſprochen, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
6 Sachen zur Verhandlung an. Von dieſen betraf die 
erſtere den Arbeiter Friedrich Molzahn aus Kolonie 
Weißhoff, der ſich wegen verſchiedener Verbrechen und 


, Vergehen gegen die Sittlichkeit zu verantworten hatte. 
dienenden vr Unternehmen muß aber Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Deffentiifeti 
auf allſeitige thatkräftige Unterftügung ger |ftatt. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Zucht⸗ 


rechnet werden, wenn es ſeinen Zweck, den Sinn 
für bildende Kunſt in unſern Mauern anzuregen 
und zu fördern, erfüllen ſoll. Indem wir uns 
einen eingehenden Bericht über die Kunſtwerke der 
Ausſtellung vorbehalten, wünſchen wir, das die 
Bemühungen des Ausſtellungs⸗Komitees durch recht 
lebhaften Beſuch belohnt und gefördert werden 


gen. 

r Kirchliches. Die neue Kirchhofs⸗ und 
Begräbniß⸗Ordnung für die Kirchhöfe der evan⸗ 
geliſchen Verbandsgemeinden unſere Stadt hat 
die Beſtätigung des Königlichen Regierungs⸗ 


haus und Ehrverluſt auf drei Jahre. — In der nächſten 
Sache war der Arbeiter Julius Piepke aus Broſowo be⸗ 
ſchuldigt, dem Arbeiter Blenkle in Broſowo zwei Mark 
baren Geldes geſtohlen zu haben. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. — Die N 
Anklage in der nächſten Sache richtete ſich gegen die Ar⸗ | 
beiterfrau Barbara Thielmann aus Nizywieno und hatte 

das 1 der ſchweren Urkundenfälſchung in 5 

Fällen zum Gegenſtande. Die Angeklagte war geſtändig, 

im Juni d. Is. ihren Stiefjohn Albert Thielmann zu | 
verſchiedenen Malen zu dem Gaſtwirt Golembiewski in | 
Seeheim geſchickt und auf Grund gefälſchter Zettel, die 7. 
ſie mit der Namensunterſchrift des Kätners Pozwadowski “un 
verſehen hatte, Waren auf den Namen des Pozwadowski 
im Wert von 10,40 Mk. entnommen zu haben. Die 


Präſidenten und des Königlichen Konſiſtoriums] Angeklagte will in der Not gehandelt und die erſchwin⸗ 
erfahren. Eine entſprechende Anzahl der Ordnung Die Berhanblung ergab bie Wich Dicke Behanß⸗ * 
iſt auf Veranlaſſung des Parochialverbands⸗Vor⸗ tungen. Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte zu 2 


ſtandes gedruckt und den Einzelgemeinden zur 
Aushändigung an Interejjenten übermittelt worden. 
Die Küſter, Totengräber und Kirchhofsvorſteher 
ſind in der Lage, jedem, der es wünſcht, Einſicht 
in dieſe Ordnung zu gewähren. Zum Kirchhofs⸗ 
vorſteher bei der St. Georgsgemeinde iſt Bauunter⸗ 
nehmer Leopold Broſius in Mocker gewählt 
worden. 

— Turnverein. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung erſtattete der Turnwart Szymanski 


drei Monaten Gefängnis. Alsdann betrat unter der Be⸗ 
ſchuldigung des Betruges im wiederholten Rückfalle der 
bereits vielfach, darunter mit Zuchthaus vorbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Hermann Theodor Brandt aus Thorn die Anklage⸗ 
bank. Der Angeklagte trieb ſich im Sommer d. Is. in 
Thorn, Podgorz und auf dem Schießplatz umher und 
wußte unter der Angabe, daß ihm ſeine Ehefrau und 5 
ſein Kind an Diphteritis erlrankt und geſtorben ſeien und 
es ihm an den nötigen Mitteln fehle, um Särge anzu 
kaufen, das Mitleid verſchiedener Perſonen zu erregen 
und ſie zur Hingabe namhafter Geldbeträge zu bewegen. 
In den meiſten Fällen glückte ihm ſein Unternehmen, in 1 


einzelnen Fällen brachte man ihm aber Mißtrauen ent- 
gegen und wies ihn ab. Deſſen ungeachtet verſuchte er 
zein Schwindelgeſchäft immer wieder von neuem, bis ihm 
ſchließlich die Polizei das Handwerk legte. Angeklagter 
war in der Hauptſache geſtändig. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteitte ihn mit Rückſicht auf feine vielen Vorſtrafen zu 
5 Jahren Zuchthaus, ſowie zu einer Geldſtrafe von 450 
Mark eventuell zu weiteren 100 Tagen Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 5 Jahre. — Wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung hatten ſich darauf der Arbeiter Franz 
Buchalski aus Thorn, der Arbeiter Johann Czarnecki 
aus Thorn, die Sittendirne Martha Grudewicz aus 
Thorn, der Arbeiter Reinhold Luſtig aus Mocker und der 
Bäckergeſelle Bruno Bauſa aus Thorn zu verantworten. 
Vor dem Roeder'ſchen Tanzlokal auf dem Grützmühlen⸗ 
teich gerieten die Angeklagten am 28. April d. Is. mit 
dem Musketier Gapski in einen Streit, in deſſen Verlauf 
die Angeklagten gemeinſchaftlich auf Gapski einſchlugen. 
Luſtig riß dem Musketier das Seitengewehr fort und 
verſetzte damit dem letzteren mehrere Hiebe. Der Ge— 
richtshof verurteilte den Buchalski und Bauſa zu je zwei 
Monat, den Czarnecki zu 3 Monat, die Grudewicz zu 
einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat und den Luſtig zu ein 
Jahr 6 Monaten Gefängnis. Luſtig wurde auch ſofort 
in Haft genommen, weil er mit Rückſicht auf die Habe 
der erkannten Strafe fluchtverdächtig erſchien. — Eine 
zweite Sache gegen Luſtig wegen Diebſtahls eines Fahr⸗ 
rades wurhe vertagt. 

— die Strombauverwaltung läßt zur Zeit 
von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung 
eine Tiefenmeſſung der Weichſel vor⸗ 
nehmen. Der fiskaliſche Dampfer „Geheimrat 
Schmidt“ und ein kleiner Dampfer führen dieſe 
Arbeiten aus. Es wird hierbei ein neuer Peil⸗ 
apparat in Anwendung gebracht, der die Tiefen⸗ 
meſſung automatiſch ausführt. Die Arbeiten 
ſind bereits bis Graudenz vorgeſchritten. 


— Aus Anlaß des bevorſtehenden Woh⸗ 
nungswechſels bitten wir unſere hieſigen Leſer 
ſchon jetzt, etwaige Aenderungen ihrer Adreſſen 
rechtzeitig uns mitzuteilen, damit in der Zuſtel⸗ 
lung unſerer Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


— der Winterfahrplan, der mit dem erſten 
Oktober in Kraft tritt, bringt für Thorn nur 
ganz unweſentliche Aenderungen. Die Abweich⸗ 
ungen betragen nur wenige Minuten. In der 
heutigen Nummer bringen wir den kleinen Fahr⸗ 
plan zum Ausſchnitt für die Uhr. 


d. Argenau, 27. September. Dieſer Tage über⸗ 
fuhr ein bäuerlicher Beſitzer aus Schadlowitz das zwei⸗ 
jährige Kind des Arbeiters Was zkowski am Kopfe. Es 
mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. 
Herr Gendarm Handke fteDte den Namen des ji noch 
recht renitent geberdenden Mannes feſt und brachte ihn 
zur Anzeige. 


Neueſte Nachrichten. 

Glogau, 27. September. Wie der „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger“ meldet, wütet auf den vor 
dem Preußenthor am Bahnhof gelegenen Holz⸗ 
höfen ſeit dem frühen Nachmittag eine große 
Feuersbrunſt. Um 4 Uhr ſtanden bereits 
drei große Holzhöfe ſowie der Lagerhof einer 
Speditionsfirma in Flammen. Das Feuer drohte 
auf die übrigen Holzhöfe überzugreifen. Die 
außerordentliche Hitze, welche das brennende Holz 
verbreitet, macht ein Herankommen an die Brand⸗ 
ſtätte faſt unmöglich. An den Löfcharbeiten 
nehmen auch Truppen der hieſigen Garniſon teil. 

Gelſenkirchen 27. September. Hier 
wurden weitere 30 Typhuserkrankun gen 
konſtatiert. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Waſſer⸗ 
leitung verſeucht iſt. Die Epidemie nimmt eine 
immer größere Ausdehnung an und hat auch 
Alteneſſen ergriffen. Alle Luſtbarkeiten und Ver⸗ 
ſammlungen wurden verboten. Im katholiſchen 
Krankenhauſe befinden ſich 180 Kranke, im 
evangeliſchen 9 176; dieſelben ſind 
aus dem Stadt⸗ und Landkreis Gelſenkirchen. Im 
Ganzen kamen im katholiſchen Krankenhauſe elf, 
im evangeliſchen drei Sterbefälle vor. 
Als Urſache der feſtgeſtellten Verſeuchung des 
Leitungswaſſers durch Typhusbazillen wird ein 
Mitte Auguſt in Steele vorgekommener Rohrbruch 
angenommen, der vor einem Hauſe erfolgte, in 
welchem kurz vorher ein Typhuskranker lag. Es 
fanden bereits Beratungen mit den Vertretern 
einzelner Gemeinden und induſtrieller Werke, betr. 
Abſperrung des Leitungswaſſers, ſtatt. 

Iſerlohn, 28. September. Durch Feuer 
wurde das Bad Marien brunnen 
bei Sümmern bis auf die Stallgebäude vollſtändig 
eingeäſchert. 


Wien, 27. September. An der heutigen 
Hoftafel beim Kaiſer nahmen teil die Erz⸗ 
herzöge Franz Ferdinand, Ferdinand, Karl und 
Rainer, der deutſche Gefchäftsträger Botſchaftsrat 
Freiherr von Romberg, der deutſche Mllitär⸗ 
Attachee Major von Bülow, Legationsrat von 
Below und Legationsſekretär Graf Mirbach, der 
bayeriſche Legationsrat Graf Moy, der ſächſiſche 
Geſandſchafts⸗Attachee Prinz Schönburg⸗Walden⸗ 
burg, ferner der Major von Foerſter, mit ſämt⸗ 
lichen Offizieren ſeines Bataillons, die Oberſten 
Hofchargen, die Generale der Garniſon u. ſ. w. 
An der Mitte der Tafel ſaß der Kaiſer in der 
Uniform eines Preußiſchen Generalfeldmarſchalls 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. — 
Die Unterhaltung während der Tafel war eine 
ſehr lebhafte. Die preußiſchen Offi⸗ 
ziere hatten bereits die ihnen vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Ordensauszeichnungen angelegt. Der 
Kaiſer brachte auf den Kaiſer Wilhelm einen 
Trinkſpruch aus. Die Tafelmuſik wurde von 
der Kapelle des 26. Infanterie - Regiments aus⸗ 
geführt. 

Wien, 28. September. Bei prächtigem 
Wetter fand heute die Parade des deut⸗ 
chen Bataillons vor dem Kaiſer Franz 
Joſef ſtatt. Der Kaiſer ritt mit Gefolge die 
Front ab, dann defilierten die Truppen, alsdann 
kehrte der Kaiſer unter brauſenden Hochrufen nach 
der Hofburg zurück. 5 

Lemberg, 28. September. In dem Dorfe 
Malnow (Bezirk Mosciska) ſind 300 Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. 
Achtzig Familien ſind brot⸗ und obdachlos. 

Budapeſt, 28. September. Ein heute in 
Fiume eingetroffener engliſcher Oberſt begiebt 
ſich nach Budapeſt, um feſtzuſtellen, welche un 
gariſche Badeorte geeignet ſind 1200 in Süd⸗ 
afrika verwundete und erkrankte Offi⸗ 
ziere zur Behandlung aufzunehmen. 

Stockholm, 28. September. Der Zoll⸗ 
tarif, der bereits in Dänemark beſteht, ſoll 
nun auch in Schweden eingeführt werden. 


— 


= Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 28. September. Fonds feſt. 227. Septbr. 

Ruſſiſche Banknoten 216,25 | 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,70] 215,70 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,30 90,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,— | 100,— 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,— | 100,— 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,30 90,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 00,.— | 100,— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. —.— =. 
do.. „ 3½ pCt. do. 96,10 | 96,30 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 96,39 96,30 
n 5 4 pet. 102,40 | 192,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— 97 90 
Türk. 1 %% Anleihe 6. 26,— 26,05 
Italien. Rente 4 pCt. 99,25 99,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 77,20 77,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 169,90 | 169,10 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,25 194,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 146,89 | 147,— 
Laurahütte Aktien 174,75 | 174,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn. Sadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
Weizen: Septmeber 154,50 | 155,25 
15 Oktober 160,— | 155,25 

5 Dezember —.— | 160,25 

6 loco Newyork 75,½ 75,54 
Roggen: September 133,— —.— 
9 Oktober 133,— | 133,25 

" Dezember —.— | 133,75 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —— 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt, 


Für die tägliche Hautpflege giebt es nichts 
besseres und mützlicheres als die nach Deut- 
schem Reichspatent aus Hühner- 

Ei bereitete Ray-Seife. 


Sauen Sie ee Versuch a 
=‘ 75. 


y mache: 


Sie werden von der 
wohlthätigen Wirkung 
überrascht sein. 


St. 60 Pfg. überall käuflioh. 


M RAY-SEIFE 
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Zum 1. Oktober wird eine 


Buchhalter in 


(Anfängerin) geſucht. Offerten unter 
D. 50 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


Am 18. Oktober, Artushof: 
Concert Rothauser. 


Nummr, Karten 3 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Br et USE NL ET Be 


NN 


Kaufmännischer Verein. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 30. September, 
vormittags 9 Uhr ſollen auf dem 
Gutshofe zu Weißbof 


vier Arbeitspferde 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. 


Geschäfts-Anzeige! ? 


Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
(flaschenreif) 


Gere Engl Pater 


daß ich das 


J. B. Salomon'sche 


Friseurgeschäft 


von 
Barcley, Perkins & Co., London 


S der gut ſchmieden kann, findet Winter empfiehlt u 
ö lung. findet Winter⸗ : N ; ze 
Ba, 25. September 1901. En an e 2 Auen bun nenen e dagen Hermann Miehle, Sonntag, d. ee 
f . Klemer, Bromb. Vor ausgeſtattet habe. itte das meinem Vorgänger geſchenkte abends r 
Der Magiſtrat. 5 orRadt Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen, und ſichere Biergroßhandlung, 


Rathausgewölbe, vis-A-vis der poſt. 
Fernſprecher Nr. 107. 
7... ͤ K 
Neue Gänſefedern, ein stand ge⸗ 

brauchte Betten, 1 gut erhaltene 
Nähmaſchiue zu verkaufen 
Schillerſtraße 8, II. 


5 Schnelle Hilfe in Frauen- 


dem mich beehrenden Publikum die 
aufmerkſamſte und reellſte Bedienung zu. 
Hochachtungsvoll 


Sdunrd Sannoch. 
— . < 


Konservatorium der Musik-, 


Ein Tehrling 


kann daſelbſt eintreten. 

— eh 
Lehrling 

mit guter Schulbildung für das Kom: 

toir geſucht. 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


gemütliches 
Veiſammenſein 


in den 


kl. Sälen des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


r 


Bekanntmachung 
Am Dienstag, d. 1. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gericht hierſelbſt x 
eine größere Partie 
goldener und ſilberner 


Herren⸗ u. Damenuhren 


leiden, Frau Meilicke, Berlin, 
Lindenſtr. 111. 


Ziegelei-Einrichtungen 


Opern- und Schau- 


f ; iſthi lei 0 r 5 spielschule 75 
e en 5 Ein nüchterner, unverheirateter = fabriziert als langjährige Spezialität Mohrrüben 
Thorn, den 28. September 1901. K u t ch e r Klindworth-Scharwenka 1a mn a ur verkautft Block:$ ge 
rn BERLIN W., Steglitzerstr. 19. 4 15 l feige Fee Leiſtung r 
i i ; i arten? Tü itu und Dauerhaftigkeit. in Atoli j j 
Deffentl, Ver Steigerung. 1 e vertraut, findet N eee eee Preſſen e von Zugtieren od. Mein Ateliert. Damenschneiderei 


EN — En Dampf Mod. 1900, frappierende Re⸗ 
eee Sprechst. 11—1, 4½ 6. .. Dampf 
I 2 ſultate ergebend. £ Dampfmaſchinen 


Den neuen vorſchriftmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 mit Präciſionsſteuerungen in ge⸗ 
gemäß erſuche ich das ſtellenſuchende Perſonal, ſich nur in meinem Stellen- | diegenfter Bauart u. Ausführg. bei 
Vermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder elegantem Aeußern. 5 
ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegen nehme. Emil Streblow, Sommerfeld i./2. 

Preiſe der Dermittelungen: Für Landwirtin 6 Mk., Stützen 5 Mk., Proſp. u. hervorrag. Anerkenn. gratis. 


Jungfern 3 Mk., en 5 Mk., 1 0 3 air Köchin 

3 Mk., Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen „ Mädchen für 5 3 

Alles 1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. ' Eine Restauration 
m. Gart. i. d. Nähe Thorn's iſt v. 1. Okt. 
unt, günſt. Beding. zu verk. od. zu ver⸗ 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 606. 5 f . 6. 0 unter 
Stellenvermittler, ————— 
Feinste Süssrahm-Tafel-Butter 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 
aus der Genoſſenſchafts⸗ Molkerei 


Culmſee 
& Pfund 1,39 in ½ Pfund Formen 
Steinauer Molkerei-Butter 
Fr 1,20 19 friſch 
A, Kirmes, Elisabethstrasse, 


Filiale: Brückenſtraße 20. 


Mein Sarg⸗Magazin 


befindet ſich jetzt 
Schuhmacherſtraße 14. 


J. F. Tober, Tischlermeister. 
Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


befindet ſich jetzt 
Araberstrasse 3. 
A. Kawinska, Damenſchneiderin. 
Schülerinnen, welche die Schneiderei 
erlernen woll., können ſich jederz. meld. 


Wa 
2 Sughunde nk. be 
zu verkaufen. Carl Eulenberg, 


Böttchermeiſter, Mocker, Spritſtr. 15. 
Vom 1. Oktober Kloſterſtraße 4. 


Fahrrad 


eleganter Renner, gut erhalten, um⸗ 
ſtandshalber ſofort billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 21., III. 


I kurzer Flügel aware 


Hermann Kiefer, 
Culmer Chauſſee 653. 


Ein junges Mädchen 
wird per 1. Oktober für mein Glas⸗, 
Porzellan- und Galanterie-Geſchäft 
zu engagieren geſucht. x 
Herrmann Fränkel. 


Ehrliche Aufwärterin 


von jofort verlangt 
Altſtädtiſcher Markt 27, I. 


Am dienstag, d. J. Oktober, 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Kluge'ſchen Speicher 
in der Jeſuitenſtraße hier 
16 weißbuchene Bohlen, 
1 Gartenbank, 1 Tiſch, 
div. Bretter und alte 
Kiften (als Brennholz) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 28. September 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Vertreter gesucht 


für vorzüglichen Weihnachtsartikel, in 
jedes Geſchäft paſſend. Kein Riſiko — 
bei hohem Verdienſt. Proſpekte gratis 
und franko. W. A. Derrick, Fabrikant, 
Vertr. amerk. Neuheiten. Berlin W.35. 
Lützowſtraße 82. 


Lehrlinge 


verlangt Kozielewski, Maler: 
meiſter, Mocker, Krummeſtraße 8. 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung find 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
„Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Okt er er. zu beſetzen 


. B. Dietrich & Sohn, 
Buchhalterin 


mit diverſen Komptoirarbeiten vertraut, 
ſucht veränderungshalber per 1. Ok⸗ 
bober reſp. per 1. November stellung. 
Offerten unter 136 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 jung. Mann u. jung. Mädchen, 


moſaiſch, findet penſion bei 


Ein älteres Mädchen 


oder Frau als Aufwärterin bezw. für 
den Dienſt ſofort bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht Brombergerſtraße 35 b. 


Uniformſchnei der 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


Laufburschen 
"EB. Dietrich & Sohn 


Schleuſenau (Bromberg). ö 
zugshalber beabſ. auch mein zweites 
Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr. 2228 Mk 

pp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh 
romberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r 


Be In Thorn Stadt twird 1 kl. 
Grundſt. n. Stall. von ſofort 

I od. ſpäter zu pachten geſucht. 
Off. S. M. Geſchäftsſt. d. Z. 


Hppotheken⸗Kapital 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn, Thorn 


Gerſtenſtr. 6, pt. 


Kinderfräulein nach Rußland Refer: 
viſten, hausdiener und Kutjcher uſw. 
erhalten von ſofort Stellung. 
St. Lewandowski, Agent, 
Stellenvermittler Heiligegeiſtſtraße 17. 
Zeige den geehrten Herrfchaften an, 
daß ich in der Culmerſtraße 10 im 
Kellergeſchoß eine 


Vorkoſthandlung 


eröffnet habe. 
a gütige Unterſtützung bittet 
es H. sch, 


lanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Handchgarantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau der welt⸗ 


berühmten 
Amerikaniſchen 


Glanz⸗Stärke 


pft Schulz jun. Aktienges, Leipzig. 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen⸗ 
Handlungen. f 


1 Schönfter 6 


7 08 


Neueſte N Auszeichnung: 
Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


gs y. 7 29 0 7. ) 
cherings Neysin Essenz 
Waden eden, Cofbrennen, e 


{ äfigteit im Eſſe Tri ii ſonders Frauen und Mädchen 
olgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz be F. chen. 
iR lem die inſolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche tiven. reis „l. 3 Mr Yı BL 1.50 M. n 
Schering’s Grüne Apotheke, cnaume-Srräte 19. 


1 gut möbl. Zimmer 


mit Penſion zum 1. Oktober 
geſucht. Angebote unt. W. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten, 


Vom 5. Oktober ab wird — mögl. 
auf der Bromberger Vorſtadt — eine 
ſehr gut 


möblierte Wohnung 


von 2 Zimmern und Dienerzimmer 
auf ca. 8 Wochen zu mieten gefucht, 
Ge 


Acht gut erhaltene 


Di 
Hhängelampen 
(für Reſtaurationsräume und Werk⸗ 
ſtätten geeignet) find in der hieſigen 
Schülerwerkſtatt billig zu verkaufen. 
Näheres durch den Schuldiener der 


fl. Offerten unter V. an die 


— bliertes Zi gelegen in fa, mtlichen Wciheren und Drogenhanbtungen, eee d. Zeitung. | Knaben-Mittelichule. 

’ N) NG ES = —— r. möbl. Sim. f. 1 auch 2 Hrn. auf f. 2—3 Pferde 5. derm 

sim öbliertes Zimmer ia 5. derm. 
(rule Betten Beil she 17 000 vermieten Mauerſtraße 52. | Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke.] OW. m. Penſ. z. v. Schillerſtr. 19, III. p ferdestall Cuchmacherſtraße 


5 
WE Sonntag: WE 
Unterhaltungsmusik. 2. einigung. 9 ſelige Der. 


Kaffee u. Pflaumenkuchen. 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdru kerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu ein Fweites Blatt und ein bc 4 10 


Die eee 


Streng feſte preiſe. 2 


beträgt, ſind wir im Stande, 


Gardinen, ortieren. 


Engl. Tüllgardinen, zwei Seiten Band, 
Relief-Sardinen, hochfeine appretfreie Ware, 


Damast-Vorhangstoff in gold, rot, crem und weiß. 
Möbel-Kattun in ſchönen modernen Deſſins, 


Woll-Portièren, Plüsch-Portieren in 
Farbenſtellungen. 


Aleiderstoffe. 


; Neue Winterkleiderstoffe in den ichönften Deifins, 


Meter 28, 35, 45, 58, 75, 98 bis 4 Mt. 


; Damentuche, doppelbreit, Meter 45, 58, 85, 120 Pi. 


Cheviots, reine Wolle, doppelbreit, 
Meter 65, 75, 90, 98, Pf., 1,25 bis 3,00 Mk. 


Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach langem BB 
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser 
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und ie 

der Uhrmacher 


August Nauck 


jm noch nicht vollendeten 30, Lebensjahre, 


Dies zeigt tietbetrübt an im Namen der 
Hinterbliebenen 


Thorn, den 28. September 1901. 


Minna Nauck. 


Die Beerdigung findet Montag, den 30. Soptbr, er. 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause, Coppernicusstr, 31 
aus, statt, 


| Bruticher/Epradverein 
Oeffentliche 


Versammlung 


Sonnabend, d. 5. Oktober 1901. 

g 5 abends 8 Uhr 

im Frtushofe. 

1. Im roten Saale: 1 
des Herrn Dr. A. G. Saalfeld 
aus Berlin; 

Naturnachahmung 
im deutſchen Dichterwald. 


Im Fürſtenzimmer: Zwangloſe 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Teilnahme 
an der Beerdigung der Frau 


Ottilie Rinow 


jagen wir allen unſern herz 
lichſten Dank. 


Gäſte ſind willkemmen. 


Meter 27 Pf. 


das Meter von 48 Pf. bis 1,50. 
Congress-Gardinen, glatt und geſtreift in weiß und erem. 


das Meter von 30 Pf. an. 
den modernſten 


onezial-Ahteilung für Herren-Konfektion fertig und nach nass, 


Heute Sonntag, von 4½ Uhr ab 


Nochfeine Winteräpfel, 


verſchiedene Sorten, empfiehlt 


Warenhaus 


i Kur gegen Baar. 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Die Abteilungen unſeres Etabliſſements find für die Herbst- und Wintersaison mit allen 
Neuheiten reichlich ausgeſtattet. 


Durch die gemeinſchaftlichen Abſchlüſſe, deren jährlicher Umſatz 


Jeppiche, Steppdecken. 


Plüsch-Teppiche in ganz neuen Deſſins von 4,75 Mk. an. 
von 13,50 Mk. an. 
von 2,80 Mk. an. 


Salon-Teppiche 
Steppdecken in großer Auswahl 
Buntfarbige Tischdecken mit Schnur und Quaſten 


von 1,65 Mk. an. 


Plüschtischdecken in allen Größen und Farben 


von 4 bis 30 Mk. 
das Meter von 36 Pf. an. 


Läuferstoffe 
Linoleum-Läufer in großer Auswahl. 


Wirtschaftsartikel. 


Gardinenstangen 48, 58, 65, 95 Pf. 
Portierstangen komplett 3,00, 3,25, 4,50 Mk. 
Zugvorrichtungen 48, 73, 145 Pf. 


Bauerntische in ſauberer Ausführung 2,95 Mk. 
Bauerntische mit gravierter Platte 4,25 Mk. 
Bauerntische mit Majolika⸗Einlage 4,25 Mk. 
Vogelbauerhalter 48, 98 Pf. 


Vogelbauerständer in großer Auswahl von 2,95 Mk. an. 


Ciergartenlotterie kauft. 


er Eröffumm g 


Kunst- Austellung in Thorn 


in der Bürgermädchenschule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) 
— vom], bis 13. Oktober 


— 
Eintrittskarten für die dauer der Ausſtellung in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Lambeck und Schwartz: 


für eine Familie a 3 Mk., 
für eine Perſon a 2 Mt. 
Eintrittskarten für einmaligen Beſuch der Ausſtellung a 50 Pfg. 
an der Kaſſe. 
An den Sonntagen nachmittags von 2—4 Uhr. 
Eintrittspreis 20 pfg. 


Die Ausſtellung iſt täglich von 11—1 Uhr e und von 
2—4 Uhr nachmittags Uhr zugänglich. 


Sämtliche Forderungen, die nicht bis 
ſpäteſtens 2. Oktober er. 


bezahlt ſind, laſſe ich durch meinen Rechtsanwalt ge⸗ 
richtlich einziehen. 
M. Joseph gen. Meyer 


jetzt Schillerſtraße 15. 


Volksgarten. 


nachmittags 4 Uhr: 


Tanzkränzehen, 


wozu freundlichſt einladet 


. Schulz. Von 7 Uhr abends ab: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Reſtaurant Wieſes Kämpe. 


kaufspreis 11250 Mk., ſowie 1555 Gold⸗ u. Silbergewinne i. W. von 18 750 Mk. 
Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗-Agentur Leo Wolff, 3 i. Pr., Kantſtr. 2” 
ſowie hier d. H. C. Dombrowski, Wiadislaus Stankiewicz vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag, d. 29. September er., 


Tres Danten-Konzert, 
Ktänzchen. = 


ken. 
Wilhelm Klemp. 3% Familienkränzchen. 38 


mehrere Millionen Mark = 


unjeren werten Abnehmern außergewöhnliche Vorteile zu 


bieten. 


Abteilung für Normal- 8 
Unterkleider. 
von 78 Pf. an. 


Normal-Hemden 

Normal-Hemden extra ſchwer von 98 Pf. bis 6,00. 

Normal-Hemden mit pelzartigem Futter von 140 Mk. an. 

Normal-Hosen von 78 Pf. an. 

Normal-Hosen extra ſchwer von 98 Pf. an. 
von 1,25 Mk. an. 


Normal-Hosen mit pelzartigem Futter 


Strickwesten extra gute Qaulitäten am Lager. 


Wirtschaftsartikel. 


Waschservice 5 Zeile von 1,95 bis 15 Mk. 
Tafelservice für 6 Berfonen » 19 Mt. 
Waschständer das Stück 98 Pf. 
Waschtische ſehr praktiſch in neublau oder bronce 

das Stück 3,75 Mk. 


Briefkästen von 48 Pf. an. 
Handtuchhalter von 48 Pf. an. 
Küchenrahmen von 33 Pf. bis 3,90 Mk. 


Aa ee an Berlin U., Heligegeisistrasst 15. 


hat jeder Ausſicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 12. Okt. a. c. ſtattfindenden Ziehung der Königsberg® 
Es kommen planmäßig zur Verloſung 45 1 Damen: u. Herren⸗Fahrräder, Un” 


Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 
. Skrzypnik, A. Mathesius’ 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 29. September: 


Gr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 
Sbaueriſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Ende 10 Ahr. — Ende 10 Ahr. 
intrittspreise: derte RER 


ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, . 
: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

er Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 122 
Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine 
reichhaltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer & Scheibe. 


n e 
5 um 


- Tonrunterricht, 
Haupt 


werden Anmeldungen am 4. und 5. 


Dampfer „Copppernicus“ 


fährt Sonntag nach . Soolbad 
Czernewitz. Abfahrt 3 Uhr. 
Rückfahrt vor Dunkelheit. 


Viktoria-harten. 


Sonntag, den 29. September er: 


im Schützenhauſe entgegengenommen. 
Anfang 5 Uhr. 


— 


friertes 55 


1 
Breiteſtraße u. Glückmann Kaliski rtushof 


Oktober von 5—9 Uhr nachmittags 


Der Kurſus beginnt Mitte Oktober. 


K 2; 


